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Er denkt an die Zeit zurück, da er seinen Wagen selber steuern durfte

Charakterstärke

Im Herzen des Flaschenputzers und
Faktotums der Aeskulap-Apotheke im Städtchen

glühte eine innige Neigung - man
könnte es schon fast eine Leidenschaft
nennen -, und zwar eine Leidenschaft
für alten französischen Rotwein, wie er
im <Ochsen> auf den Tisch kam. Allmählich

schien es ihm, als ob es mit seiner
Gesundheit hapere. Ein dumpfes,
unangenehmes Gefühl in der Gegend des rechten

Rippenbogens, wo, wie er als
anatomischer Fachmann wußte, die Leber
zu liegen pflegt, trieb ihn schließlich in
die Sprechstunde des alten Doktor X.
Dieser verbot nach einer gründlichen
Untersuchung Herrn T. die alkoholischen

Genüsse. Als er die Trauermiene seines

Patienten bemerkte, hielt er ihm eine

Standpredigt und schloß mit den Worten:

« Ihr müßt eben Charakterstärke
zeigen, dann wird der Lohn nicht
ausbleiben!» -«Charakterstärke!» murmelte
Herr T. betrübt, als er das Sprechzimmer
verließ. - Am folgenden Abend sah Doktor

X. seinen Patienten vor dem <Ochsen>

stehen und das Wirtshausschild betrachten,

dann einige Schritte vorwärts
machen, wieder zurückkehren und schließlich,

von innern Kämpfen sichtlich
zerrissen, heroisch der Versuchung entfliehen.

Der Doktor trat dem heldenhaften

Kämpfer in den Weg und sagte: «Bravo!
Seht Ihr, das ist nun Charakterstärke,

Ihr habt eine Belohnung verdient!» Und
er drückte ihm einige Frankenstücke in
die Hand. - Wie erstaunt war er, als er

kurz darauf, zu einem kurzen
Stammtischhock im <Ochsen> einkehrend, Herrn
T. hinten in der Gaststube vor einer

Karaffe rubinrot glühenden Trankes
sitzen sah. - «Da soll doch ...» knurrte der

Doktor und ließ ein Donnerwetter auf
des Sünders Haupt niederprasseln. Der
Flaschenputzer blickte ihn gekränkt an
und erwiderte: «Was wollt Ihr denn,

Herr Doktor? Ihr habt doch vorhin selber

gesagt, daß ich für die Charakterstärke,

mit der ich am <Ochsen>

vorbeigegangen bin, eine Belohnung verdient
habe!» Rolf Uhlart
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